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Der Magiſtrat der Stadt Lodz . 
macht den hieſigen Bewohnern katholiſcher Coufeſſion bekannt, daß 
das Quittungsbnch zur Einziehung der Schulgelder für das Jahr 
1872 der Lodzer Stadtkaſſe überreicht wurde. In Folge deſſen iſt 
dieſer Beitrag unverzüglich zu entrichten. 


Lodz, den 8 (20) Oktober 1872. 
' Präfident Taubworcel. 
Sekretär KEubienski. 


Die Abtheilung der Polniſchen Bank 

! in Lodz 2 

bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß behufs Verkaufs zur gehörigen 
Zeit nicht ausgelöſter Wolle und Waare in den Niederlagen der 
oe Bank in Lodz, am 26 Oct. (7 Nov.) 1872 um 11 
Uhr Vormittags eine Licitation in plus ſtattſinden wird. 


Blenienp Le H K P. 5 


m. a. Konrponepa Boäutxozeril, 


Inland. 


Der Kurator des Warſchauer Lehrkreiſes hat dem Inſpektor 
der höheren Gewerbe⸗Schule in Lodz Hrn. Dobrowolskı für die 
Sorgfalt mit welcher derſelbe die unter feiner Aufſicht ſtehende 
Schule leitet, als auch für die eifrige Erfüllung ſeiner Pflichten, 
feinen aufrichtigen Dank ausgeſprocheu. Gleichzeitig ift dem Chef 
des Lodzer Lehrbezirks der Auftrag zugegangen den Lehrern dieſer 
Schule: H. H. J. Schmidt, J. Anopowow und J. Czerniecow 
für die ſtets eifrige Pflichterfüllung und für die guten Fortſchritte 
der Schüler in den von dieſen Lehrern vorgetragenen Gegenſtänden, 
im Namen des Kurators den Dank auszusprechen. 
= Warſchau, 18. Oktober. Wie in einem früheren 
Berichte erwähnt, haben ſich bei Beginn des neuen Schuljahres 
die öffentlichen Schulen als unzureichend zur Aufnahme aller ſich 
meldenden Schüler herausgeſtellt. Eine bedeutende Anzahl dies 
l Letzteren if in Folge deffen des Schulbeſuchs ganz und gar 
beraubt und mußte von Seiten der Eltern oder Vormünder wie- 
der nach Hauſe genommen werden, Dieſer bedauernswerthe Miß. 
ſtand ce bei uns lebhaft die öffentliche Meinung. Man 
finnt auf Mittel zur Abhülfe und es iſt in der That ein recht 
praktiſches in den Bereich der Diskuſſion gezogen worden, Es 
wird nämlich von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagen, Privat⸗Gy⸗ 
mnaſien zu errichten und namentlich zwei hier in Warſchau. Was 
dieſe letzteren anbelangt, fo wären wohl bei der Ausführung in Be⸗ 
treff der Koſten keine großen Schwierigkeiten zu überwinden, ins 
dem der größere Theil der Auslagen vermittelt des Schulgeldes 
aufzubringen der geringe Neft von mehreren Tauſend Silber⸗Ru⸗ 
beln hingegen leicht von der Stadt, deren jährliches Budget 
1,500,000 öl. beträgt, zu decken tft. In wie weit übrigens 
auf die Ausführung dieſes Planes gerechnet werden kann, iſt in 
dieſem Augenblick noch | 4 wer zu beurtheilen. — Unter den vielen 
Eiſenbahn⸗Projekten im hieſigen Lande, von denen ſeiner Zeit be⸗ 


richtet worden, ohne zu verſchweigen, daß die Durchführung derſel⸗ 


ben noch ſehr fraglich — iſt neuerdings eins aufgetreten, welches 


die meiſten Ausſichten auf ſchnellere Verwirklichung zu haben 
ſcheint. Es betrifft daſſelbe den Bau einer Eiſenbahn von Lowicz 
nach Plozk, reſp. nach dem dieſer Stadt gegenüber liegenden 
Weichſel⸗Ufer. Die Länge dieſer Linie würde nur 47 Werſt betra⸗ 
gen. Der Ausführung will ſich ſchen im künftigen Jahre die 
Warſchau⸗Wiener oder Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
unterziehen. Plozk, eine der volkreichſten Gouvernements-Hauptſtädte 
des Königreichs, liegt, in Folge unbequemer Kommunikations⸗ 
Mittel, abſeits vom großen Verkehr. Im Sommer wird zwar 
die Verbindung durch die Dampfſchiffe auf der Weichſel vermittelt 
dafür iſt aber im Winter dieſelbe um ſo ſchwieriger. Die Bahn 
von Lowicz nach Plozk würde daher einem ſtark fühlbaren Bedürf- 


niſſe abhelfen. Nur wäre ſehr zu wünſchen, daß gleichzeitig eine feſte 
Brücke über die Weichſel bei Plozk gebaut werden könnte, dafir < 


ſind aber wenig Ausſichten vorhanden, da der Brücken⸗Bau dag 


Unternehmen als bedeutend koſtſpieliger herausſtellen würde. — 8 


Unſere periodiſche Preſſe hat ſich wiederum um zwei dem, Handel 


und Induſtrie gewidmete Wochenblätter vermehrt und von Neu⸗ 


jahr ab werden noch einige friſch konzeſſionirte Organe erſcheinen. 
Ohne die Provinzial⸗Blätter wurden bis jetzt hier £1 verſchie⸗ Re 
denartige Zeitſchriflen in polniſcher Sprache herausgegeben. Die 
Zahl des Leſe⸗Publikums iſt in fortwährender Zunahine begriffen 


und alle hieſigen Blätter haben einen ihre Exiſtenz begründenden 


Leſerkreis. — Die Cholera gewinnt im Königreich immer größere 
Ausdehnung. Außer im Gouvernement Lomſha tritt fie jezt auch 
im Gouvernement Lublin auf, Glücklicher Weiſe fordert fie- bis 


jetzt verhältaißwäßig uicht viele Opfer. Hier in Warſchau über⸗ 
129 die Zahl der Kiglichen Erkrankungsfälle inder Givil-Bevöllertung 
nicht neun, Dank den von den Behörden ergriffen en Vo rſichts⸗ En 


nigßreget, = A e 


g 


Politiſche Nachrichten. 


— 


— über die jetzige Lage in Frankreich ſchreibt der Corre— 
ſpondent der Nr. Pr. aus Paris Folgendes: 

Die Periode des Stillſtandes, die nur hier und da durch 
einige raſch erledigte Zwiſchenfälle unterbrochen wurde, geht ihrem 
Abſchluß entgegen. In drei Wochen wird es wieder in Verſail 
les lebendig werden; in der Präfektur der Königsſtadt werden 
die Appartements für den Präſidenten, der ſich den doch enſchlie⸗ 
ßen muß, die geliebten Räume im Elyſee zu verlaſſen, hergeſtellt; 
forgfältig prüfen die Architekten die neuerrichteten Heizungs⸗Appa⸗ 
rate, welche die Temperatur des Berathungsſaales angenehm erhal⸗ 
ten und die „Ehrenwerthen“ vor dem im vorigen Winter fo reiche 
lich eingeheimſten Schnupfen zu ſchützen beſtimmt find. Bald 
treffen auch eben, wenn die letzten Schwalben ziehen, die allerei⸗ 

frigſten Mitglieder der Natioual-Verſammlung ein, als die Vorhut 
jener parlamentariſchen Armee, die dann raſch mit allen ihren 
Gefühlen, Leidenſchaften, Rancunen vollzählig anrücken wird, um 
das ſeit drei Monaten unterbrochene Spiel weiter zu treiben 
She aber die Sitzungen begonnen haben, ehe die Gegner ſich 
gerüſtet und vom Scheitel bis zur Zehe bewappnet einander gegen: 
nüber ſtehen, verkündet ſchon das Vaffengeklirr in den ziemlich 
aufgelöſten Reihen der Parteien die Kampfluſt, welche ſie alle be⸗ 
eelt; die Scharmützel in der letzten Sitzung der Permanenz Some 
uiſſion find Wahrzeichen, die untrüglich auf einen heißen, für 
die Herren unblutigen, für das Land aber durchaus nicht gefahr⸗ 
ofen Zuſammeaprall hindeuten. Ein Konflilt ift bei der henti⸗ 
gen Lage der Dinge wahrſchciulich bevorſtehend; ein einziger 
Blick auf die Streitenden mag zeigen, wie ſchwer einem ſolchen 
aufzuweisen ift. Ich hatte ſchon mehrmals Gelegenheit, Sie au 
den nervöſen, biſſigen, gehäſſigen Ton der dem Präſidenten feind 
ſelig gefinnten Organe aufmerkſam zu machen; es war Grund 
vorhanden anzunehmen, daß die Zeit auf diefe großen Heilkürſt⸗ 
ler eine beſchwichtigende Wirkung allsüben und auf die den Roya⸗ 
liſten geſchlagenen Wunden einige Tropfen beſchwichtigenden Oeles 
tröpfein würde. Mit nichten; je mehr die Seſſion herannaht, des 
ſto heftiger werden die Angriffe, deſto biſſiger die Polemik; der 
Präſident und feine Miniſter werden in den nämlichen Haß und 
Abscheu verwickelt wie Gambetta und deffen Freunde. Es wird 
von dieſer Seite darauf Tstgearbeitet zu demonſtriren, die Tonfer- 
vative Republik des Herrn Thiers beſtehe gar nicht, da dieſer mit 
der revolutionären Partei Hand in Haud gehe und das Land dem 
Abgrund zuführe. Die herbe Sprache, welche bei dieſen Anläſſen 
gebraucht wird, iſt in der That ader nur gelinde inn Vergleich 
mit dem Tone, der in den bttreffenden Kreiſen geführt 
wird, wenn die Sprache auf die Tagezereigniſſe gelenkt wird; nie 
hätte man vorausſetzen können, daß Thiers eine ſolche Fülle des 
Gaffes aufwirbeln würde und gerade bei Leuten, die jahrelaug 
ſeine Freunde geweſen. Uebrall findet man Stoff zur Oppofition 
gegen ihn; die Geſchichte in Nantes, die Wallfahrtsprügeleien, die 
Reden Gambetta's, Alles wird dem armen Thiers auf den Nacken 
geladen, und wenn es fo fortgeht, wird ihm bald die Verautwort⸗ 
lichkeit für die neuentdeckte Traubenkraukheit oder für den vorzei⸗ 
tigen Froſt zugeſchrieben werden. l 8 
Man denke fich nun, wenn dieſer Uumuth, dieſer angehäufte 
Zorn auf der Verſailler Tribüne einen natürlichen Ableiter fin⸗ 
den wird. Wohl iſt es jetzt Mode, den f der ra⸗ 
dikalen Partei zu loben und es wäre hier die Hoffnung möglich, 
daß die Angriffe von der gegneriſchen Seite abprällten, ohne die 
befürchteten parlamentariſchen Drfane hervorzurufen: allein man 
möge auf diefe Mäßigung nicht allzuviel banen, Ohne im Min- 
dejten die Aufrichtigkeit der Abſichten Gambetta'z und feiner Freun⸗ 
de bezweifeln zu wollen, ift es dennoch erlaubt, wenn man das 
hitzige Temperament der meiften radikalen Führer keunt, nicht 
annehmen zu können, daß Gambetta ſowie ſeine Freunde die ge⸗ 
gen fie geſchleuderten Anſchuldigungen unbeantwortet Inffen, und 
die Ausfälle nicht noch energiſcher heimzahlen werden. „Uhassezjle 
naturel, il revient au galop“ jagt das Sprichwort, die Herren 
pon der Linken werden recht bald den trockenen Ton fatt bekom- 
men. Wenn übrigens nicht zu verkennen ift, daß in Gambetta 
feit den letzten Ereigniſſen und ſeitdem die höchſte Magiſtratur der 
Republik als Preis ſeines diplomatiſchen Taktes ihm entgegeulä⸗ 
chelt der Volks-Tribun bedeutend dem gefügigeren geſchmeidigen 
Redner gewichen iſt, ſo iſt es trotzdem nicht zu leugnen, daß der 
Mäßigung in der Form durchaus En eine Temperirung der Ab⸗ 
ſichten des Programmes das ſeinen Worten zu Grunde liegt, zur 
Seite ſteht. Gambetta und die Radikalen wollen heute noch be⸗ 
ſtimmter Das, was ſie geſtern wollten: die Auflöſung der Natio⸗ 


nal. Verſammlung, darauf werden' fie mit aller Energie beſtehen. 
Der Gedanke allein ſchon, ihr Mandat aufzugeben erregt bei der 
Majorität einen ſolchen Grad von Erbitterung, daß, ſo lange die 
Radicalen nicht 5 auf dieſes Projekt verzichtet haben, keine 
Annäherungfdenkbar ift. Die Diſſolution bildet aber den Grund: 
zug des radikalen Programms. Ber 

Und Thiers, wie wird feine Haltung inmitten des wogenden 
a fein? Wird er noch weiter die Valancirſtauge rechts 
und links ſchwingen, oder wird er erdlich einſehen, daß dieſe 
Poſition eines Seiltänzers würdig iſt, nicht aber des Chefs eines 
Staatsweſens. Von allen Seiten fordert man ihn auf, vom Seil 
herabzuſteigen und auf feſtem Boden ſich an eine Partei agzuleh⸗ 
nen, um die Zukunft des Landes ſicher zu ſtellen und nicht nach dem 
Gtundſatze „aprés nous le déluge” zu regieren. Man verlangt 
ein Ende des Proviſoriums und die Einführung ciner ſtabilen 
Regierung. An der Kammer wäre es, diefe Frage zu löſen, aber 
das Parteigetriebe in derſelben tft zu heftig und wie während der 
letzten Seſſion ſteht zu befürchten, daß die leidenſchaftlichen, ‚oft 
von Skandalſucht hervorgerufenen Debatten alle geſunden Kräfte 
aufreiben werden, ehe etwas Dauerhaftes geſchaffen werden kann. 

Wie es ſich jetzt herausſtellt, hofften die Bonapartiſten mit 
der Ausweiſung des Heinen Napoleon eine diplomatiſche Verwik⸗ 
kelung zwiſchen Frankreich und Italien herbeizuführen. Allein ſie 
hatten ſich verrechnet, denn abgeſehen davon, daß kein Grund zu 
einer Intervention vorhanden war, hat ſich Victor Emanuel wohl 
gehütet eines Napoleous wegen, der in Italien höchſt unbeliebt iſt, 
ſeine Popularität dem eigenen Volke gegenüber bloszuſtellen. 


—.— 0 


D 
Verſchiedene Mittheilungen. 
c 


(Pauline Lucca.) New⸗Hork, 1. Oktober. Geftern 


Montag, Abend trat unfer 1 910 Gaſt, Frau Lucca, zum er⸗ 


ſten Male vor das amerikaniſche Publikum. Sie hatte ia dazu 
die „Afrikanerin⸗ ausgefucht. Seit Wochen waren in allen Schau⸗ 
fenſtern des Broadway große Photographien ausgeſtellt mit der 
Unẽterſchrift, Pauline Lucca; feit Wochen war das Publikum täg⸗ 
lich mit Zeitungsartikeln über ſie regalirt worden; Serenaden 
des deutſchen Liederkranzes und Fackelzüge der Turner waren der 
Sängerin gebracht worden. Die Geſchichte ihres ne 
mit der Berliner Bühne beginnt zu eirkuliren und macht fie blos 
e Daß daher ſeit acht Tagen kein Billet mehr 
für die Afrikauerin zu haben war, iſt nichterſtaunlich das Haus die Aca- 
demy of music, war gedrängt voll; in den Logen ſahen wir 
Leute, welche vielleicht etwas früher vom Lande nach der Stadt 
zurückgekehrt waren, um fie gleich von Anfang an zu hören. — 
Die Academy of music ift ein innen in weiß und goldenen Anſtrich 
gehaltenes, mehrere Tauſende von Menſchen faſſendes Gebäude, 
das ſeiner Zeit auf Spekulation und Aktien für die Oper er⸗ 
baut wurde. Sie ift nicht mit dem Grand Oper house zu vers 
wechſelu, das, von James Fisk ins Leben gerufen, eigentlich keine 
Opern zur Darſtellung bringt. Die Logen in der Academy of 
music befinden fih zum geringſten Theil in feften Händen, die 
meiſten werden im Abonnement 00 eine Reihe von Vorſtellungen 
gemiethet, und man ſieht daher felten daſſelbe Publikum an den⸗ 
ſelben Plätzen, wie dies doch meiſt in unſeren deutſchen Theatern 
der Fall iſt. Eine ſolche Loge koſtet für den Abend zwiſchen 16 
und 25 Dollars; einfaches Entrée 2 Dollars, Spee 4 Dol⸗ 
lars. Das Haus war gedrängt voll. Man erwartete nun etwas 
anz Außerordentliches von der berühmten Sängerin, das Publi- 
tum wurde jedoch etwas e die ruhige, beſcheidene 
Art, wie Frau Lucca die Rolle der Selika gab. Gegenüber dem 
prätentiöſen Auftreten der Nielſſon war Frau Lucca zurückhaltend 
trat nicht aus der Rolle heraus, machte fih nicht zum Mittel- 
punkt des ganzen Abends und e die Amerikaner dadurch 
ſehr. Dafür hat man das rechte Win: hier nicht, man. et- 
wartet anſpruchsvolles Auftreten. Indeß wird Frau Lucca bald diefe 
Schwäche unſeres Publikums erkennen es wäre nicht das erſte 
Beiſpiel, daß eine große Künſtlerin hier verzogen worden wäre. 
Am Mittwoch haben wir Fauſt, am Freitag Traviata, am Sonnabend 
in der Matinée wieder die Afrikanerin. = 


= (Gptthardt-Tunnel.) Man ſpürt es ſehr gut — 
ſchreibt man der „Centralſchweiz“ aus Uri — daß der Vertrag 
mit dem Tunnel⸗Unteruehmer ratifizirt iſt. Die Arbeiten find 
energiſcher angepackt, die Minirer dringen von hüben und drüben 
in den Berg, haben ſich ſchon eine tiefe Hub heraus ge wühlt, 
und ſitzt may in Göſchenen bei Mittagstiſche, fo rollen die Spreng⸗ 
ſchüſſe wie rieſige Bataillonsfeuer mit gewaltigem Echo durch die 


Schluchten. Eine Hauptſache ift die Bereitung der Arbeiterwoh⸗ 


nungen, und daranzzwixd tüchtig geſchafft; andererſeits ift bis 
zum Winter das Werk ſo vorgerückt, daß im Innern des Berges 
die Unbilden der Witterung die Arbeiter nicht hindern können. 
Favre hat fih in Altorf ein Haus zur Miethe geſucht. Er ift 
trotz feines grau und dunkel gemiſchten Haares ein noch robuſter, 
wetterfeſter Mann, der die vielen Wagentouren nach Göſchenen 
und Airolo mit Leichtigkeit erträgt. In der Regel iſt er vou In⸗ 
genieuren umſchwärmt, wie ein General von ſeinen Adjutanten. 
Favre hat ein ſehr geniales Arbeitsprogramm entworfen und er 
hofft mit prächtigen Maſchinen und guter Waſſerkraft das Rie⸗ 
ſenwerk in ſieben Jahren ſchon zu vollenden. NR 

(ueber die zufällige Tödtung) eines Offiziers in 
Gatſchina entnehmen wir dem „Pet. Liſtok“ folgende Einzeln⸗ 
heiten: Am vergangenen Freitage Morgens verſammelten ſich die 
Offiziere wie gewöhnlich in der Reitbahn, um Reit⸗ und Voltigir⸗ 
übungen vorzunehmen. Einer der Offiziere hatte einen geladenen 
Revolver in der Hand. Er war eben beſchäftigt, die La⸗ 
dung herauszuziehen, als er aus Unvorſichtigkeit den Hahn fallen ließ, 
ſo daß ſich der Revolver entlud und die Kugel ihm ſelbſt am Ohr 
vorbeifuhr und in die Decke ſchlug, ohne glücklicherweiſe irgend 
Jemand zu beſchädigen. Die Kameraden machten dem Befitzer des 
Revolvers Bemerkungen über feine Unvorſichtigkeit; einer der Offi⸗ 
ziere nahm ihm den Revolver aus der Haud, um ihn auf die Sei⸗ 
te zu lezen wenigftens zu entladen. Darüber entſpann ſich ein 
Wortwechſel, an welchem der Offizier, welcher den Revolver an ſich 
genommen hatte, gleichfalls theilnahm. Im Eifer des Geſprächs 
behielt er den Revolver in der Hand und legte ihn dann, ſchon 
nicht mehr daran denkend, daß der Revolver immer noch geladen 
war, auf den Tiſch. Inzwiſchen war einer der jüngern Offiziere, 
Namens N... . . . w, an den Tiſch getreten, um den nach feis 
ner Meinung bereits entladenen Revolver zu beſehen, wobei er 
auch wie zur Probe den Hahn fallen ließ. Abermals entlud ſich 
der Revolver, dieſes Mal aber unglücklicher als vorher. Die 
Kugel traf den Lieutenant Laſarew tödtlich in die Seite. Als 
N. . . . w. ſah, was geſchehen, ſetzte er in der erſten Verzweiflung 
den Revolver an die eigene Bruſt, aber die Kameraden entrijlen 


ihm die unſelige Waffe noch rechtzeitig. Der auf ſo unglückliche 


Weiſe ums Leben gekommene Lieutenant Laſarew ſchied aus dem 
Leben mit bemerkenswerther Energie und Seelenruhe. Er wollte 
den ganzen beklagenswerthen Unfall auf ſich ſelbſt nehmen, aber 
der an ſeinem Ende in ſo unglücklicher Weiſe Schuldige ließ dies 
nicht zu. Nach 1½ Stunden verſchied Laſarew, nachdem er zu⸗ 
vor noch dem Unterſuchungsrichter die nöthigen Mittheilungen ge⸗ 
macht und nach St. Petersburg an feine Eltern telegraphirt hatte. 
Er war 23 Jahre alt, während der an ſeinem Ende Schuldige 
erſt 18 Jahre alt iſt. apo : 
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Inserata. 


` Urząd starszych zgromadzenia tkaezy . 
podaje. niniejszem do wiadomości, Ze 2 powodu. nieprzewi- 
dzianych okoliczności sesja kwartalna naznaczona na 28 m. 
b. odiozong została na 23 Paź. (4 Listopada) r. b. 

: V J. Hillemann. 


Jiest do sprzedania 
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wierzchowy, rassy Angielskiej kasztanowaty ‚6 lat mający. 
Blizsza wiadomość w handlu W. Zwolinskiego. 

. iniejszem mam honor oznajmić szanownej 
pupliéznosci, iż istniejaca dotąd W miescje tutej- 
pod firma P. ' Vogel, ulica Srednia; Nr. "8 31% po. nabyciu od 
tegoz w zupełności, Pod moją firma prowadzić bede, przyrze- 
kajge ceny najumiarkowansze. IHR 

55 e J. Podgórski. 


f Ninieiszem mam honor oznajmi6 szanownej publicz- 
ności; ze od 1g0 Listopada r. b. przy ulicy Petrokowskiej pod 
Nr. 277 otwarty zostanie a e 


> Sklad futer mezkich i damskich 
roöznoge gatunku, ktére to po eenach, umiarkowanych sprze- 
CCCCCCCCCCVCVCCC es air ar 
8. Siegelberg, kup.: m. Warszawy. 


Einrichtung dazu ſteht 


Inferate 


Künstlerisch-Industrielle Anstalt 


Stukatur Arbeiten Fabrik 
ER i 
Stukatur Arbeiten Fabri 
1 „ dea ] u bon FF x 18 € 
CARL MARTINI, in Warschau 
Hopfe 'Chmielna Nr. 4. 
en empfiehlt außer den gewöhnlichen 
2 : äußeren und inneren Gebäude⸗Stu⸗ 
faturen, transportable Zimmer⸗ 
Stukaturen, die man ohne Schwie⸗ 
rigkeiten, auch in gemalten oder 
tapetirten Zimmern, plaſſiren und 
beim Umziehen abnehmen kann, 
namentlich Gefimſe, Roſetten, Ed- 
ſtücke und Plafons⸗Verzier ungen 


r 


aller Arten. ER en Sure 98 
Probeſtücke mit Preiſe findet man tu der Red. d. Bl. 


Ausverkauf. 
Im Ganzen oder auch getheilt: ſämmtlicher Kurz⸗ und Weiß⸗ 
Waaren, Sammthüte, Hauben, Blumen, Band etc. 
Ladeneinrichtung, Nähmaſchinen (für jeden Gebrauch 
empfehlend) zu billigſten Preiſen. Auch lehre die Stroh- und Meiga 
hutwäſche, nebſt Appretur Einflechten u. Färberei nach franzöfiſcher 
Art in einigen Tagen fertig ſchön gewaſched. herzuſtellen. Die 
zum Verkauf. on ; 
E. Petersen, 
Srednia⸗Straße Nr. 433 .ĩ 


I Nähmaſchinen T 


Eine ueue Sendung ; 


Imperial, Litle Wanzer, ‚Knopfloch: 


Handſchuhnähmaſchinen, 


i wie auch große Cylinder, Sim: 
ger, Grovers et Backer; 
Wilcox et Gips für Schuh⸗ 
macher, Schneider und Weißzeugr 
Nähereien, habe erhalten, u. offes - 
rire ſolche zu billigſten Preiſen 
gegen Garantie. e 
Auch bringe wiederholt mei⸗ 
ene mechaniſche Werkſtelle in 
% empfehlende Erinnerung 


n RRS Jiuveliert. 


Gefertigter übernimmt" Reparaturen an Orgeln, Tapferen, 8 
timmt Claviere baut Orgeln und empfieht die beften 


e. 


Harmonium, fi 
* R Sarnomsli, 
Dzika⸗Straße Nr. 505 bei der Eiſenbahn⸗Station. 


Am 25 d. M. wurde in einem der erſten Locale zu Zgierz 
durch Muthwillen ein Behälter mit Spiritus in Brand geſetzt und 
umgeworfen, ſo, daß der brennende Inhalt, über den Boden lief 
und auch einem der Umſtehenden die Bruſt beſpritzte und in Folge 
deſſen auch der Bart ſofork in hellen Flammen aufging; nur der 
Eutſchloſſenheit einiger Umſtehenden war es zu verdanken, daß dem 
2 des Bartes nicht nur allein der Bart gerettet wurde 
105 ern daß der Betreffende auch von Brandwunden verſchont ge⸗ 

lieben ift Als Glück iſt noch zu betrachten, daß eine! daneben⸗ 
ſtehende, leicht Feuer fangende junge Dame, nicht in Brand ges 


rieht. : 


Ein Mann 


in mittleren Jahren, verheirathet, der deutſchen, polniſ chen und ruf 
ſiſchen Sprache mächtig, ſucht in einer Fabrik als Aufſeher Stel⸗ 


kung oder irgend eine entſprechende Beſchäftigung. Näheres Exp. 


Syndyey tymezaso wi R 
Massy upadłości Ludwika Peters w Łodzi, 
Wzywają niniejszem wszystkich p, p. wiorzycieli tejże 
massy, aby stosownie do Art. 502 Kodeksu Handlowego w 
ciągu dni 40. od daty tego ogłoszenia stawili się osobiście 
lub przez pełnomocników przed wzywajgcemi Syndykami dla 
uczynienia oSwiadezenia jakiej summy i z jakiego tytułu sa 
wierzycielami, oddania tytułów na ręce syndyköw, lub zlo- 
żenia tychże w Kancellarji, Trybunatullandlowego w War- 
szawie na ręce Wgo Andıychewicza podpisarza, a to ce- 
lem sprawdzenia wierzytelności, 
f (podpisano) Wincenty Groer, patron. 
) Robert Biedermann 


» 


SKŁAD FUTER 
A. Sieradzkiego 


w domu Wgo Petrokowskiego pod Nr, 19 naprzeciw stawu 
zaopatrzony został w znaczny wybór futer damskich i męze 
kich, czapek, mufek, kolnierzy, it. p. które po cenach naj- 
umiarkowanszych sprzedają isi. 


Niniejszem mam honor oznajmić szanownej publicz- 
ności, Ze drugi 


2 AREA 


fryzyjerski, perfumerji i galanterji 
zuajdujacy sie przy ulicy Petrokowskiej pod Nr. 252, vis- 
à-vis hotelu Manteufla, pod moją firma otworzony, przez szwa- 
gra mego; p. Heck, fryzjera Warszawskiego, prowadzonym 
bedzie. Röwnoczesnie donoszę, że przy wspomnionym zakła- 
dzie urządzony jest salon do strzyzenia, fryz owania i gole- 
nia, z wszelkiemi dogodnościami. 


A. Krüger. 


Zu verkaufen 
Unter ſehr günſtigen Bedingungen 

iſt ein an der pmo Grenze vier Meilen van Czestochow 
an der Chauſſé belegenes Gut, auf welchem ein bedeutender Waf- 
ſerfall zu einer Fabrikanlage entſprechend, ſich befindet. Das Gut 
beſteht aus einem Vorwerk, 32 Hufen Land worunter 4 Hufen be⸗ 
fies Ackerland, 4 Hufen Wald, Wirthſchaftsgebäuden, eiuem bes 
quemen Wohnhauſe und Garten. Näheres in Czarnocin an der 
Eiſenbahnſtation Baby oder au Orte ſelbſt in Kuzniezka nowa 
pr. Czestochow, Krzepice. 


— 


Naſchinen 


aller Gattungen und der beſteu ueueſten 
Konſtruktion, verkauft zu mäßigen Preiſen 
unter Garantie 


L. Röder 


9 


Ringplatz Nr. 3. 
W Nähunterricht, wird gratis er- 


D bee gutes 3 
Ackerland 


find fofort zu verpachten. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß meine 
Wohnung und Atelier nach dem Haufe des Herrn De- 
binski vis-&-vis bem Hotel Manteufel verlegte. Zugleich empfeh⸗ 
le mich zu eleganter Ausführung aller Arten von 


Galanterie-Arbeiten 


in Holz Horn u. Elfenbein. 


el 


Heinr. Wyss, 
Drechsler⸗ und Seulpteur, 


Hiemit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß 


Lotterit 


Comptoir 
nach der Petrikauer⸗Straſſe Nr, 268, vis-à-vis der Reſſourſe vers 
legt habe. J. NAUMBERHG. 
Ein noch nicht ausgefüllter Wechfel, ausgeſtellt auf 60 
Rbl. auf Herrn Florian Seidel, von Herrn August Drescher 
girirt, ift entwendet worden. Dies zur öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
gend, wird vor Aukauf deſſelben gewarnt. 
Die 


Pelzwaaren⸗Niederlage 
A, Sersrelg hi 


im Haufe des Herrn Petrokowski Nr. 19 gegenüber vom Teiche, 
ift mit verſchiedenen Pelzfellen fertigen Herren⸗ und Damen⸗ Pel- 
zen, Pelzmützen, Muffen, und Kragen aufs Beſte aſſortirt, welche 
zu ſoliden Preiſen verkauft werden. l 

Die 


Muſchel Musſtellung 


ift in reichſter Auswahl complettirt l 
Hotel de Pologne Nr. 1. 


Buchhandlung 
N. Arndt in Lodz 


bringt allen feinen geehrten Kunden cie ergebene Nachricht, daß 
mit dent I d. M. ein neues Abonnement für das Jahr 1872/73 
auf alle Zeitſchriften, Lieferungswerke und Damen⸗Journale eröff⸗ 
net wurde. Ale periodiſche Schriften und Werke werden zu den 
nämlichen Preiſen wie von der Buchhandlung des Herrn Hösik in 
Warſchau beſorgt, und fo wie bis jetzt anch ferner pünktlich und 
fene auch auf dent Wege der Colportage geliefert. Auf Ver- 
angen werden Probe⸗Hefte ins Haus zur Auſicht zugeſchickt. 


Ein ganz neues Klavier, mit ſchönem kräftigem Ton 
aus der Hofer'ſchen Fabrik in Warſchau, ift unter gün- 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. j 
Näheres im Weidemeterfhen Haufe vis-a-vis von der Poft. 
Eine Parterre- oder erſte 


Etage- Frontwohnung 


von 4 Stuben, Küche, Keller, und Holzſtall am neuen Ringe oder 
in der Nähe deſſelben wird auf ein, oder mehrere Jahre, von 
Neujahr oder George zu miethen geſucht. Zu erfahren in der Red. 
d. Blat 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, daß am hen- 
tigen Tage mein uen eingerichtetes 
Tapisserie-Manufactur, Galanterie, Weiss- 
Kurz-Waaren- 


eſchüft 


an der Petrikauer Straße Nr. 744 eröffnet habe. 
Daſſelbe werde ſtets bemüht ſein mit den neueſten in das 
Fach fallenden Artikeln aſſortit zu haben, und empfehle ich ſolches 
dem hochgeehrten Publikum auf daß Augelegentlich te. 
A. Maremska. 
Donnerſtag, den 19 (31) Oktober 1872. 


Theater im Paradieſe N 


Neujahrsnacht. 


Schauſpiel in 1 Akt v. R. Benedix. 
Hierauf: So experimentirt. Luſtſpiel von Hollbein. 
Zum Schluß: Er iſt unfichtbar. Gefangspoffe. 
Anfang um 8 Uhr. 
W. BERN A CK. 
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